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Bauvorhaben und Flächenrecycling 
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Herrn Tom~erg 

Flächennutzungsplanänderung Nr. 162- Hansaallee I Böhlerstraße 
(Gebiet zwischen der Stadtgrenze, der Böhlerstraße, der Hansaallee, der 
Grundstücksgrenze zum sog. Forum Oberkassel und dem ehemaligen Betriebsgelände der 
Schiess AG) 
Stand vom 23.09.2013 
Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB 

Es besteht kein Änderungsbedarf an Teil A "Städtebauliche Aspekte". 

Ich bitte in Teil B "Umweltbericht" die in der Anlage aufgeführten Änderungen zu übernehmen . 

Diese sind farblieh hervorgehoben bzw. als durchgestrichen markiert. 

Anlage: 


Änderungsbedarf an Teil B "Umweltbericht" 




Teil B - Umweltbericht­


gem. § 2a BauGB 


zur Änderung des Flächennutzungsplanes Nr. 162 


Hansaallee I Böhlerstraße ­

Stadtbezirk 4 Stadtteil Heerdt 

1. Zusammenfassung 

Die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 werden entlang der 

Verkehrswege sowohl für die Mischgebiets- und Wohnbaufläche als auch für die 

Gewerbefläche zum Teil erheblich überschritten. Im Inneren des Plangebietes werden 

jedoch die Orientierungswerte eingehalten. 

Zur Überprüfung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse und der Einhaltung sonstiger 

Umweltbelange wurden im Plangebiet 2013 weitergehende Boden- und 

Grundwasseruntersuchungen durchgeführt. Diese aktuellen Untersuchungen zeigen , 

dass auf der Altablagerung 45 sowie in kleineren Teilbereichen auf dem Altstandort 1011 

und 1007 Bodenbelastungen vorliegen, die Überschreitungen der Prüfwerte nach 

BBodSchV für den Wirkungspfad Boden-Mensch Nutzungsart Wohnen aufweisen . Durch 

eine technisch und wirtschaftlich mögliche Sanierung (durch Aushub) können diese 

Belastungen entfernt werden , so dass der Nutzungskonflikt bewältigt werden kann . 

Die einzelnen Regelungen dazu erfolgen in den baurechtliehen Genehmigungsverfahren. 

Die rechtliche Sicherung die Maßnahmen ist über entsprechende Kennzeichnungen und 

textliche Festsetzungen gegeben . 

alilf der .~ltablagerlillölg 45 \Veitergel::lelölde bllölterslii5Rlillölgelöl dli!rsl::lgefi::ll::lrt.erferderlisl::l . 
Qari::lber J::lilölaws silöld ebelölfalls im Ral::lmelöl Eies. Qebalillillölgsf)lalölverfal::lrelöls awf dem 
Altstalöldert (1\S) 1Q11 eilöle ~Jewbewertlillölg der bereits verliegelöldelöl bllölterslii5Rlillöl!!Jelöl 
sewie weitergel::lelölde bllölterslii5Rlillöl!!Jelöl, Slii~R wlölter 
Qeri::lsl<sisl::ltigWiöl!!J der festgestelltelöl Qralöl€1s~J::lä€1elöl , erferelerli~J::l . lJas gilt eoelölfalls fi::lr elelöl 
Altstalöldert (AS) 1 Q1 Q lillöld seilöle Teilberei&J::le. Elasierelöld alilf verliegelöldelöl Qewertwlölgelöl 
silöld J::lier Wlölter blmstälöldelöl löl€l5R weitergel::lelölde Qedelöl lillöld 
Grlillöldwasserlillölterslii&Rlillöl!!Jelöl sewie Salölierlillöl!!JSmaßlölal::lmelöl li!Rd dereR re&J::ltlisl::le 
Si~J::lerliiR!!J ver Sat2liiR!!JSbes&lilllilss erferderliel::l . 

Im Plangebiet befinden sich Gru.ndwasserverunreinigungen , die bereits umfangreich 

saniert wurden. Derzeit werden noch vorhandene Rest~elastungen saniert. Allerdings 

sind bei Eingriffen in das Grundwasser gesonderte wasserwirtschaftliche Betrachtungen 

erforderlich. Auf die Schutzgüter Arten- und Biotopschutz, Erholung sowie Stadt- und 

Landschaftsbild sind gegenüber der bestehenden Ausweisung keine erheblichen oder 



nachteiligen Umweltwirkungen zu erwarten. Weitere Gutachten insbesondere bezogen 

auf den Arten - und Biotopschutz sowie zum Schall und zur Lufthygiene sind im Rahmen 

des Bebauungsplanverfahrens zu erstellen. 

2. Beschreibung des Vorhabens 

Das Plangebiet befindet sich an der westlichen Stadtgrenze zur Stadt Meerbusch im 

Stadtteil Heerdt. 

Im Norden wird das Gebiet durch die Hansaallee begrenzt sowie vom "Forum 

Oberkassel" und dem ehemaligen Betriebsgelände der Schiass AG . Im Süden verläuft 

die Plangebietsgrenze entlang der Willstätterstraße und im Westen entlang der 

Böhlerstraße. Das Gebiet ist circa 13 ha groß und durch Brachflächen mit gewerblicher 

und industrieller Vorprägung gezeichnet. Bisher wurde das Gebiet im 

Flächennutzungsplan als Fläche für Gewerbegebiet sowie Sondergebiet (Baumarkt) 

dargestellt. Mit der 162. Änderung des Flächennutzungsplans soll nun der überwiegende 

Teil als Wohnbaufläche und die restliche Fläche als Misch- und Gewerbegebiet sowie 

Sondergebiet (Nahversorgung und Sport) dargestellt werden . Zudem werden die 

Plansymbole "Kindertagesstätte/Kindergarten" und "Spielplatz" dargestellt. Durch die 

Flächennutzungsplanänderung soll die planarische Grundlage geschaffen werden , ein 

neues Wohnquartier mit Freiflächen , Infrastruktur- und Nahversorgungseinrichtungen 

anzusiedeln , das mit den ang_renzenden Quartieren und Grünflächen vernetzt ist. 

3. Ziele von Umweltfachplanungen im Gebiet 

Fachlich relevante Planungen gibt es auf den Gebieten Freiraum , Grünordnung , 

Luftreinhaltung und Stadtklima. 

Die Einstufungen im Freirauminformations-System sind im Abschn itt "FIS", die 

grünplanarischen Empfehlungen des "Grünordnungsplans für den Stadtbezirk 04" im 

Abschnitt "Tiere, Pflanzen und Landschaft" und die Aussagen der "Kiimaanalyse 

Düsseldorf' im Abschnitt "Stadtklima" wieder gegeben . 

Der Luftreinhalteplan Düsseldorf umfasst das gesamte Stadtgebiet. ln ihm sind 

zahlreiche Maßnahmen beschrieben, die geeignet sind, die Luftqualität insbesondere im 

hochverd ichteten Innenbereich der Stadt zu verbessern . Die Maßnahmen betreffen 

überwiegend nicht die Bauleitplanung . 

4. Schutzgutbetrachtung 

Im Folgenden wird die Umwelt im Einwirkungsbereich der Planungen je Schutzgut 

beschrieben und werden die voraussichtlichen relevanten Umweltauswirkungen 



herausgearbeitet, die aus der Änderung der Darstellungen im Flächennutzungsplan 

resultieren, sowie mögliche Vermeidungsstrategien aufgezeigt. 

4.1 Auswirkungen auf den Menschen 

a) Lärm 

Gewerbelärm 

Die F"läßi;te~~~tz~~~sßla~ä~den:~~~ siet;tt ei~e lJmwaRdl~~~ ve~ Teile~ ei~es 

Geweroe~eoiets ~Rd Se~de~eoiets i~ We!;!Roa~fläßi;te , Misßi;t ~;md Geweroe~eoiet 
sewie Se~der~eoiet veF. Die städte8ali:llisi;te ~Jeli:lerd~li:l~~ siei;tt die Ali:lsweisli:l~~ ei~es 

We"'~€lli:lartiers mit F"reifläßRe~ . IRfrastrli:ll<tli:lr li:l~d ~JaRverse~~~~sei~risRtli:l~~e~ ver. Im 
lJmfeld oefi~det sisR ei~e Viel2aRI ~ewerolisRer ~J~t2~~~e~ . die als SßRallemitte~te~ 

~elte~ ~~d die Ke~flilde ReFVerrli:lfeR . Im JaRr 2Q12 Wli:lrde eiR städteoali:llißRes 
Gli:ltSsRtewerfa"'re~ dli:lrßR~efQRrt. Ei~ wißRti~er Qesta~dteil sei der Eraroeitli:l~~ des 
darali:ls fel~e~de~ städte8ali:llisRe~ Ke~zeßtes, waF die QerQsl(sieRti~li:l~~ der 
sei;tallteei;tRiseR l(emßli2ierte~ Sitli:latieR. lli:lF Ermittlli:lR~ der A~ferderli:lR~e~ SR die PlaRii:lRg 
ist im RaRme~ des Qe8ali:lli:l~~Sßla~verfaRFe~s ei~ sel;tallteei;t~iset;tes Gli:ltaet;tte~ 21i:l 
eFstelle~ . 

Die Flächennutzungsplanänderung sieht eine Umwandlung von Teilen eines Gewerbegebiets 

und Sondergebiets in Wohnbauflächen und Mischgebieten vor. 

Innerhalb einer städtebaulichen Neuentwicklung wird die Ausweisung eines neuen 

Wohnquartiers mit Freiflächen , Infrastruktur- und Nahversorgungseinrichtungen geplant. 

Konfliktträchtig ist der Umstand , dass sich im Umfeld eine Vielzahl gewerblicher Nutzungen 

als relevante Schallemittenten befindet. 

2012 wurde ein städtebauliches Gutachterverfahren unter dem Titel "Wohnen am Forum 

Oberkassel" durchgeführt. Ein wichtiger Bestandteil bei der Erarbeitung des daraus 

folgenden städtebaulichen Konzeptes, war die Berücksichtigung der schalltechnisch 

komplizierten Situation . 

Zur Ermittlung der Anforderungen an die Planung wurde ein umfassendes schalltechn isches 

Gutachten (VA 6850-2 vom 30 .09.2013) erstellt. Es wurden vorhandene Nutzungen und 

Planungen (z.B. Bebauungsplan Nr. 271 der Stadt Meerbusch) auf Düsseldorfer und 

Meerbuseher Stadtgebiet auf relevante Schallquellen untersucht und diese im 

Berechnungsmodell berücksichtigt. 

Verkehrslärm 

Ali:lf das Pla~gebiet wirl<e~ im ~JeFdeste~ der SßRie~e~verl<ei;trslärm deF Stadtoa"'~trasse 
lJ7Q, lJ74 , lJ76 li:lRd der VeFI<eRrslärm der ~aRsaallee , im ~JerdvtesteR der Verl<eRrslärm 
der QöRierstraße , die Zli:li<QRfti~ weiter ali:ls~ebali:lt wird , li:lRd im SwdeR der Verl<el;trsläFm 
der 'Nillstätterstraße eiR. Gemäß deR Er~ebRisseR eiRer ersteR eiRseRätzeRdeR 
seRallteeRRisel;te~ Stli:ldie im Verfeld des städtebali:llie:ReR G~tael;tteF'v'erfiiiRreRs IiegeR die 
Qeli:lrteilli:l~gspe~el eRtlaR~ der QöRierstraße i!!li:li<WRfti~ bei ois Zli:l 68 dQ(A~ am Ta~ li:lRd ois 
Zli:l 61 dQ(A~ iR der ~Jae:Rt. E~tla~g der Willstälterstraße er~eoe~ sieR Werte VfiH'l bis Zli:l 
6§ dQ(A~ am Tag li:l~d bis Zli:l §8 dQ(A) i~ der ~Jae"'t. Die ~epla~te~ Ge8äli:lde SR der 
~a~saallee werde~ mit bis Zli:l 67!§9 dQ(A~ rur tagsl~asRts beali:lfsel;tla~t. 
Die seRallteeR~iseReR Orie~tierli:l~gswerte der DI~J 18QQ§ Teil 1 Qeiolatt 1 twr die gepla~te 
Miset;t~eoietsali:lsweisli:lR~ veR 6Q/§Q dQ(A~ fwr ta~s/~aeRts a~ der ~aRsaallee sowie twr 



allgemeiRe Wol:mgebiete voR §§/4§ dQ~A) fQr tags/RaeAts eRtlaRg der Qö!;!ler ~;md der 
Willstetterstraße werdeFI im dire ldeFI Umfeld der Verl<eArswege ~ii~Fid iFI weiteR QereieReFI 
des PieRgebietes ~~;;~m Teil erl;;!eblieR mit bis z~;;~ 13 dQ~A) tags ~ii~Rd bis z~;;~ Hi dQ~A) RBeRts 
Qbersel;;iritteR. Im IRRereR des PisAgebietes werdeFI sie jed€H~R eiRgel;;!alteR. Oie 
sel;;!allteeRRiseReR OrieRtier~;;~Rgswerte der QI~J 19QQ§ Teil 1 Qeiblatt 1 fQr 
Ge'Nerbegebiete veR S§/§§ fQr tags/Ftael;;!ts werdeR eFttlaRg der Verl<eRrswege tags 
geriRgfQgig ~ii~Fld flBeRts mit bis z;~;;~ S dQ~A) Qbersel;;!ritteR. 
Q~;;~rel<l deR Reliil gef}IBRteR WoRR ~ii~Fid Misel::lgebietsstaFtdort sowie deR A~;;~sba~;;~ der 
Qöl;;ilerstraße ~ii~Rd der ARsieoi~;;~Rf:J voR li:iRzeiAaRdel wir8 z;~;;~I<QRfti~ im VergleieR z~;;~m 
jetzigeR liesteRd mel;;!r motorisierter Zielverl<eRr a~;;~ftreteR. li:rforderliel;;ie MaßRaRmeR z~;;~m 
SeAallsel;;!~;;~tz wer8eR mit ~ilfe eiRes sel;;!allteeARiseAeR G~;;~taeRteRs im 
Qeba~;;~~;;~Ftgsf}IBFIVerfal;;!reFI beRBFidelt. 
Auf das Plangebiet wirken im Nordosten der Schienenverkehrslärm der Stadtbahntrassen 

U74 und U76 und der Verkehrslärm der Hansaallee,. im Nordwesten der Verkehrslärm der 

zukünftig ausgebauten Böhlerstraße, im Süden der Verkehrslärm der Willstälterstraße sowie 

östlich hierzu der Schiessstraße ein . 

Gemäß den Ergebnissen des für den B-Pian erstellten schalltechnischen Gutachtens 

ergeben sich die höchsten Beurteilungspegel für die Wohngebiete im Bereich der 

Straßenkreuzung Böhlerstraße I Willstälterstraße mit bis zu 63 dB(A) am Tag und bis zu 55 

dB(A) in der Nacht. Für das MI-Gebiet liegen die höchsten Beurteilungspegel an der 

Hansaallee mit Werten von bis zu 66 dB(A) tags und 57 dB(A) nachts. Für das Mischgebiet 

entlang der Willstälter Straße ergeben sich Werte von bis zu 63 dB(A) am Tag und bis zu 54 

dB(A) in der Nacht. 

Die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 Teil 1 Beiblatt 1 für die geplante 

WA-Ausweisung von 55 145 dB(A) für tags I nachts werden um bis zu 8 dB(A) zum Tages- · 

und um bis zu 10 dB(A) im Nachtzeitraum überschritten . Im Inneren der WA-Gebiete liegen 

die Überschreitungen bei unter 5 dB(A) bzw. werden die Orientierungswerte eingehalten . 

Im Mis.chgebiet mit Orientierungswerten von 60 I 50 dB(A) für tags I nachts werden 

Überschreitungen von maximal 6 bzw. 7 dB(A) tags I nachts erzielt. Für das SO-Gebiet 

werden ebenfalls die MI-Werte zugrunde gelegt. Die Überschreitungen liegen hier bei 2-3 

dB(A) für tags I nachts bzw. werden eingehalten. 

Die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 Teil1 Beiblatt 1 für Gewerbegebiete 

von 65 I 55 für tags I nachts werden tags geringfügig und nachts mit bis zu 3 dB(A) 

überschritten. 

Die erforderlichen Maßnahmen zum baulichen Schallschutz werden im parallel laufenden 

Bebauungsplanverfahren Nr. 50781029 "Hansaallee I Böhlerstraße" festgesetzt. 

b) Elektromagnetische Felder (EMF) 

Im Plangebiet selbst ist derzeit keine Quelle starker elektromagnetischer Strahlung 

bekannt. Nordöstlich angrenzend befinden sich, außerhalb des Plangebietes, die 

Fahrdrähte im Bereich der Straßenbahngleise entlang der Hansaallee. ln direkter Nähe 

solcher Verkehrsstrecken treten nur geringe elektromagnetische Felder auf. 



Im Bebauungsplan sind die Vorgaben der 26. Verordnung zum Bunde~-lmmissions­

schutzgesetz (26. BlmSchV) , des Abstandserlasses NRW von 2007 sowie der Hinweise 

zur Durchführung der Verordnung über elektromagnetische Felder (RdErl. des 

Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 

09.11.2004) beim Neubau als auch beim Heranrücken schützenswerter Nutzungen an 

bestehende Anlagen zu berücksichtigen. Eine über diese Vorgaben hinausgehende 

Minimierung von Strahlenbelastungen ist aus gesundheitlicher Sicht jedoch 

empfehlenswert. 

c) Störfallbetriebsbereiche 

Im PlaR!iJeliliet ~;~Re ~;~Rmittellilar aFl!i)FeR2eFlB &iFlB l<ei!'1e StörfallliletrielilslilereiG~e lilel<aFIFlt, 
sie l;ll'1ter sie 'l€iiF!ijalileR ser 12. Q~;~J18esimmis&i€11'1SSG~I;lt2'1erer8Fll;ll'1!ij (StörfallveF€iiFBRI;lR!ij) 
fallero1. Alle lilel<aRRteR, weit a~;~ßer~allil ses PlaR!iJelilietes !iJele!iJeReR 
Störfallliletrielilsbereie~e SiRS f~r sie PlaRI;lR!i) Rie~t relevaRt , Ba sie V€i1R BeR ARia!ijeR 
jeweils ~ePv'€iiF!i)er~;~feRe!'1 Ae~tl;lR!i)SalilstäRBe , miRBesteRs aliler sie "aR!i)emesseReR 
Alilstär~se" eiR!iJe~alteR werseR. 
Um angemessene Abstände im Abwägungsprozess der Bauleitplanung berücksichtigen zu 

können , hat die TÜV Nord Systems GmbH & Co. KG im Auftrag des Umweltamtes zwei 

Gutachten erstellt. Das zweite "Gutachten zur Verträglichkeit von Störtall-Betriebsbereichen 

im Stadtgebiet Düsseldorf (Nördlicher Teil) unter dem Gesichtspunkt des§ 50 BlmSchG bzw. 

Art. 12 der SEVES0-11-Richtlinie" wurde im September 2013 vorgelegt. Demnach liegt das 

geplante Vorhaben nicht im "angemessenen Abstand" zu betrieblichen 

Gefährdungspotentialen (Anlagen) . 

d) Kinderfreundlichkeit 

Im Plangebiet besteht derzeit keine Versorgung mit öffentlichen Kinderspielflächen. Dies 

liegt an der ausschließlich gewerblichen oder industriellen Nutzung. Auch die Umgebung 

ist überwiegend durch gewerbliche Nutzungen geprägt. Im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens ist beabsichtigt, ein Freiraumkonzept mit Kinderspielplatz und 

eine öffentlich nutzbare Durchwegung auszuarbeiten, so_dass sich die Kinder im Quartier 

relativ gefahrlos bewegen können. Zudem ist vorgesehen, eine Kindertagesstätte im 

Plangebiet zu realisieren . Durch die Darstellung des Plansymbols 

"Kindertagesstätte/Kindergarten'' werden die planerischen Voraussetzungen zur 

Umsetzung geschaffen. Um den Nachweis des Spielflächenbedarfs zu dokumentieren, 

ist in der Planzeichnung das Symbol "Kinderspielplatz" aufgenommen worden . 

Die Flächenabgrenzung- und zuordnung ist im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 

zu konkretisieren . 

e) Städtebauliche Kriminalprävention 

Seitens der Projektgrupp~ "Städtebauliche Kriminalprävention" gab es keine 

grundsätzlichen Bedenken gegen die Darstellung von Wohnbauflächen, ·Misch- und 

Gewerbegebiet sowie Sondergebiet in der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung. 



Weitere Aspekte baulicher Kriminalprävention wie die Anordnung der Baufelder und der 

öffentlichen Räume, die Anzahl der Treppenhäuser, die Art der Bepflanzung und die 

Gestaltung der Tiefgaragen werden im Bebauungsplanverfahren und in den jeweiligen 

Bauantragsverfahren geregelt. 

4 .2 Natur und Freiraum 

a) Freirauminformations-System (FIS) 

Für das Plangebiet sind im Freirauminformations-System Düsseldorf (FIS) keine 

Kennzeichnungen aufgeführt. 

Die Kleingartenanlage "Büdericher Straße" und der Heerdter Friedhof sind Te ile eines 

städtischen Grünzuges mit bioklimatischer und immissionsklimatischer Bedeutung. Daher 

sind sie als Vorbehaltsflächen im FIS eingestuft. Zudem dient der Heerdter Friedhof der 

Erholung und ist damit als Vorrangfläche charakterisiert. Südöstlich des Plangebietes im 

Bereich der Willstätterstraße ist darüber hinaus eine Vorrangfläche ausgewiesen, die 

zwar Vorkommen von Rote-Listen-Arten (RL-Arten) außerhalb von Naturschutzgebieten 

beschreibt, jedoch 

bereits mit einem Bürogebäude bebaut ist. Es handelt sich um ein Pflanzenvorkommen 

einer RL-Art , deren aktuelles Vorkommen jedoch nicht mehr bestätigt wurde . Durch das 

Planvorhaben werden die Vorbehalts- und Vorrangflächen im Umfeld nicht negativ 

tangiert. 

b) Tiere , Pflanzen und Landschaft 


Das Plangebiet wird weitgehend von Gewerbeflächen umschlossen und grenzt im 


Nordwesten jenseits der Böhlerstraße an landwirtschaftlich genutzte und ruderale , 


ehemals gewerblich genutzte Freiflächen auf Meerbuseher Stadtgebiet. Die Flächen 


innerhalb des Gebiets stellen sich nach der gewerblich-industrieller Vornutzung als 


offene, vegetationsarme Freiflächen · mit beginnender und teilweise an der 


Willstälterstraße schon etwas fortgeschrittener Sukzession dar. Die ökologische 


Wertigkeit sowie das Vorkommen besonders oder streng geschützter Arten sind im 


Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zu untersuchen. 


Die Bedeutung für die allgemeine Erholung und das Kinderspiel wird als gering . 


eingestuft, da die offene, vegetationsarme Struktur kaum Anreize bietet, keine größeren 


Wohnquartiere angrenzen und das weitere Umfeld mit der Rheinaue, dem Heerdter 


Friedhof und dem Albertussee attraktivere Anziehungspunkte bereit hält. 


Das Plangebiet liegt außerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplans . 


Schutzgebiete nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie oder Vogelschutzgebiete nach der 


EG-Vogelschutzrichtlinie sind weder direkt noch im Umfeld betroffen. Geschützte Biotope 


gem . § 62 Landschaftsgesetz NW (LG NW) § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG) 




sind nicht vorhanden . Der gesamtstä.dtische Grünordnungsplan (GOP I) trifft für das 

Gebiet selbst keine Aussagen; die nächstgelegenen Grünflächen sind der Heerdter 

Friedhof im Süden sowie die Kleingartenanlage "Büdericher Straße" im Norden. Laut 

Grünordnungsrahmenplan für den Stadtbezirk 04 (GOP 11-04) soll eine Geh- und 

Radwegeverbindung zwischen diesen beiden Anlagen über das Plangebiet entwickelt 

werden, die nach Westen bis zum Ökotop Heerdt reicht. Diese Wegeverbindung ist durch 

eine entsprechende Plansignatur berücksichtigt worden ; eine qualitative Ausformulierung 

ist im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens weiter auszuformulieren. 

4.3 Boden 

a) Maß der baulichen Nutzung: Verdichtung und Versiegelung 

Derzeit ist das Plangebiet nur in Teilen versiegelt. Im Bebauungsplan sollte die 

zukünftige Versiegelung begrenzt und geeignete Begrünungsmaßnahmen festgesetzt 

werden . Die Ausweisung von Wohnbaufläche löst einen Bedarf an öffentlicher Grün- und 

Spielfläche aus, zumal im Umfeld keine Wohnquartiere mit entsprechenden 

Einrichtungen liegen . 

b) Altablagerungen im Umfeld des Plangebietes 

Im Umfeld des Plangebietes liegen die Altablagerungen (AA) mit den Katasternummern 

13 (Teilfläche) und 98 sowie die kleinräumigen Verfüllungen mit den Katasternummern 

257 und 258. 

Aufgrund der vorliegenden Erkenntnisse aus dem Bodenluftmessprogramm und den 

Verfüllmaterialien sind Auswirkungen auf das Plangebiet durch Gasmigration von den 

kleinräumigen Verfüllungen 257 und 258 sowie von der AA 13 und 98 nicht zu besorgen. 

c) Altablagerungen im Plangebiet 

Altablagerung (AA) 45 

Im PlaA~e6iet 6efiAeet sieR eiRe TeilfläeRe eer AA. mit eer Katastemwmmer 45. Qei eer 
AA RaRealt es sieR wm eiRe eRemali~e Awsl~ieswA~ , eie 6is ea. 196Q mit QeeeRmaterial 
mit QeimeR~Wfl~Bfl veR Bal:ISGRl:ltt, l\seRBFl, S€lRiael<eR wAe HawsmQII awf~efQllt wwree . 
Die Al:lffQlll:IR~smäeRti~l'(eiteR lie~efl zwiseRefl zwei wRe seeRs Meter. Der Qere ieR eer AA 
Q6ersGRFl8ieet sieR mit eem sweli6R8fl Teil ees AltstaReertes (AS) 1Q11 . Awf eer .M 
wwreefl (BWGR aw~rwRe eer ~ewer61iGR8fl ~Jl:ltZl:lfl~8fl im BareieR ees AS 1Q11 Wfle ees 
eamit ver6wAeeAefl Um~aR~s mit wasser~efäRreeAeeA SteffEm) 6ereits seit 1999 
verseRi888Fl8 Eri~WFl8WFl~8Fl (QeeeFl/QeeeFllwft Wfle GrwAewasser) ewmR~BfWRrt, eie im 
QeeeA ver allem AwtzwA~s6e~iA~te , f}l:!Flldl:lelle Awffälli~l<eiteFl sei eeA ,:JelyeyeliseReFl 
arematiseReR KeRieA\vassersteffeFl (PAK) wFle ~eFl MiAeralöll<eRieAwessersteffeFl (MKW) 
awfzei~eFl . Die IJAtersweRWFl~8Fl zwr QeQeRiwft im QereieR ~er /V, aws eeFl JaRFBFl 1996 
6zw. 1999 siFl~ zwr eldwelleR QewrteilwFl~ ~er SitwatieFl AieRt awsreieReFle. 
Fwr eeA Wiri<WA~sf}fa~ QeeeA ' GrwAewesser lie~eFl ElwatwAtersweRWFl~eFl veFl 
QeeeA,:Jre6eA ver. IJAterle~emeer QeeeFl wwree AieRt wAtersweRt. Zwr ü&erf}rwfwFl~ 
~eswAeer 'AfeRA WFl~ Ar6eitsverRältAisse wAe ~er EiARaltl:!Fl~ seRsti~er IJmwelt6elaFl~B 
SiFl~ im ReRmBFl ees BBD8WWFl~Sf}I8FlVerfaRr8Fl8 eaRer weiter~eRBFl~B IJFltersweRWFl~BFl 
eer Al\ 45 erfereerlieR . 



Im Plangebiet befindet sich eine Teilfläche der Altablagerung mit der Katasternummer 45. 

Die Auffüllungsmächtigkeiten der Altablagerung liegen zwischen 2 und 6 m. Es handelt 

sich um eine ehemalige Auskiesung, die bis ca. 1960 mit Bodenmaterial mit 

Seimengungen von Bauschutt, Aschen, Schlacken und in großen Teilen, vor allem im 

südlichen Bereich der Altablagerung auch mit Hausmüll aufgefüllt wurde. Der Bereich der 

Altablagerung überschneidet sich mit dem südlichen Teil des A ltstandortes 1011 . 

Ergänzende Untersuchungen aus. dem Jahr 2013 bestätigen, dass ein Austrag von C02 

und Methan nicht sicher auszuschließen ist. 

d) Altstandorte im Plangebiet 

Im Plangebiet befinden sich die Altstandorte (AS) mit den Katasternummern 1010, 1011 , 

1012 und 1007, die aufgrundder gewerblichen Nutzungen und des damit verbundenen 

Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen im Kataster der Altablagerungen und 

Altstandorte erfasst worden sind. Der Bereich des AS1012 ist bereits vollständig bebaut, 

der Bereich des AS 1010 ist im nördlichen und südöstlichen Teil bebaut. Auf diesen 

Altstandorten wurden Sanierungsmaßnahmen erfolgreich durchgeführt. 

AS 1012 (ehern . Lentjes) 

Oer Qereiel::l aes AS 1 Q12 ist 8ereits vollstäRaig eRtwiel(elt. Oie e~f aem AS 8efiRaliel::le 
S€laeRver~RreiRig~Rg mit Kemßfer w~rae im Jel::lr 2QQ1 mittels A~sl::l~8 seRiert. Im 
Oldo8er 2Q12 w~rae eiRe lol(ele Rest8elast~Rg im Rel::lmeR aer Qe~meßRel::lme 

Qöl::llerstreße G7 GQ e8eRfells ~8er A~sl::l~8 seRiert. WeiterAiR 8efiRaet sie~::! e~f aem P.S 
aie liiiiRtregsstelle eiRer Cr~Rawasserver~RreiRig~Rg mit Gl::llor8eR2ol. Im Jal::lr 2QQ1 
erfolgteR l::lier BoaeRsaRier~RgsmeßRel::lmeR . A~sgel::leFla vor1 aer 
Gl::llor8eFl2olver~FlreiRig~Flg l::lat sie~::! eiRe Cr~Rawesserver~RreiFlig~Flgsfai::!Fle ge8ilaet. 
A~fgr~Ra eiAer vorRaRaeReR Rest€il~elle wira seit 2QQ1 eiRe l::lyara~lisel::le SeRieniRg 
a~rel::lgef~l::lrt ~s . Kaßitel 4. 4e) . VVeitergel::leRae UFlters~ei::I~FlgeFl aes AS seiest sir1a Fliel::lt 
erforaerliel::l . · 

Die Bodenverunreinigung mit Kampfer im südlichen Teil des AS 1012 wurde im 

Wesentlichen 2001 mittels Aushub saniert. Im Rahmen der Neubebauung 2012 erfolgte 

der Aushub von Restbelas~ungen mit Kampfer. 

Im nördlichen Teil des AS 1012 gibt es eine Bodenverunreinigung mit Chlorbenzolen . 

2001 erfolgten Bodensanierungsmaßnahmen , wobei eine Restbelastung · verblieben ist. 

Es handelt sich um eine Altlast, da sich ausgehend von der Chlorbenzolverunreinigung 

eine Grundwasserverunreinigungsfahne gebildet hat. Seit 2001 erfolgt eine hydraulische 

Sicherung an der Eintragsstelle. 

AS 1010 (ehern. Schiess) 

[)er Teil8ereiGR aes AS 1 Q1 QeFltleRg aer HEIRSEI&IIee ist 8ereits Re~ eRtwiekelt ~KiRO ~Fla 
VeF\vEIIt~Flgsge8ä~ae) . Im i!!eRtreleFl Qereiel::l , El~f aem sie~::! eiRe Härterei 8efar1a, w~rae 
im Zeitre~m voR 1QQ4 8is 2QQ1 eiRe lol(al 8egrer1;de QoaeR ~Fla QoaeFll~ft';er~FlreiFlig~Flg 
mit GK\0.' sar1iert. Oie Ce8ä~ae im gesamteR Qereiel::l w~raer1 r~el(ge8a~t, die 



Tief~eseResse 14R€1 ~14R€1amer;~te al4s~ebal4t (~lä&RBRFeeyeliR~). Qieser QereieR lie~t 
aldl4ell ReeR sirea €1rei Meter 14Rter ~e~R'!ge8efl€1er Oberl(aRte GeläR€1e (QKG) . ;0.14f €1em AS 
lie~t ai4&R €1ie ~i Rtra~sstelle eir;~er Gr~:~R€1wasser:veri4RreiRi~I4R~ mit GK'Al, €1ie def.Zeit 
9FdRI:IR~SD8RÖrdlisR R96R SBRiert wird (sie Re Kapitel 4. 4 a). ~~F €1i8S8R QereieR ist ii!14r 
1Joerpr~fi4R~ ~esi4Rder VtleRR 14R€1 AFbeitsverRältRisse 14R€1 €1er ~iRRalti:IR~ seRsti~er 
UFRweltbelaR~e im RaRmeR €Iss Qebai414R~splaRverfaRreRs eiRe R8148 Qewert~:~R~ der 
verlie~eR€1eR URteFSI46RI4R~eR RiflsielöltlieR €1er WeRRRI4tii!I4R~ erfeFderlieR. QasieFeRd al4f 
Elieser Qewerti4R~ siR€1 14Rter UmstäR€1eR ResR weiter~eReR€1e Qe€1eR 14R€1 
Gri4R€1wasseri4RteFsi4&R14R~eR sowie ~~fls. SaRieri4R~smaßRaRmeR 14R€1Je€1er €1ereR 
reeRtlieRe SisRer~:~R~ ver Satii!I4R~sbeseRII4ss erfer€1eFiieR . ~iR €1ritter Teil8ereieR ist €1ef.Zeit 
R98R beba14t (14.8. Alme ~itRess) . ~s R8R€1elt si&R 14m alte WeFI(SRBIIBR , €1ie eiRBF 
Nei4RI4tii!I4R~ ii!~oi~ef~Rrt w~;~F€1eR . R~el(ba~;~ e€1er SaRieri4R~smaßRaRmeR siR€1 iR €1iesem 
QereieR RieRt erfel~t. Aldl4ell wir€1 €1ieser QereieR teilweise 14Rter €1er Katastem~;~mmer AS 
1QQ7 ~ef~Rrt. Qei Ur;~ters~;~eR~oiR~BR im QereieR €1er r-lalle 14 (Aima ~itRess) w~;~r€1e 1993 im 
QereieR €1er eRemali~eR ~arbsammler eiRe eR~ be~FBRii!te , ldeiRreh~mi~e Qe€1eRbelast~;~r;~~ 

mit KeRieRwassersteUeR iR eir;~er Größer;~erdR~:~R~ veA bis ii!l:l 11 Q. QQQm~/1(~ fest~estellt, 
€1ie beim R~si(0814 €1er r-lalleR ~eseR€1ert €1~:~rsR Al4sR~:~b ii!l4 saRiereR ist. Qer Qereislöl ist 
seitlöler €1a~;~erRaft versie~elt. ~~r €1ieseR TeilbereieR lie~t RebeR deR URters~;~eRI4R~8R 8148 
€1em JaRr 1993 R&eR eiAe Geßilölr€1~;~FI~sab8eRätii!I4R~ 8148 €1em JaRr 1994 ver. 
QaRer siR€1 RebeR €1er ald~;~elleR IJoerpr~f~;~R~ €1er e . ~ . l(lei Rr814mi~eR Qe€1er;~belast~;~R~ 
sowie a~;~~ri4R€1 €Iss Weiterbetriebes ii!.El . veR r-leiii!ölaRia~eR ii!~oir IJoerpr~f~;~R~ ~8SI4R€1er 
WeRR ~;~r;~€1 ArbeitsverRältRisse 14R€1 €1er ~iRRalt~;~R~ ser;~sti~er UmweltbelaR~e iR'I RaRmeR 
des Qeba~;~~:~R~splaRveFfaRreRs weite~eReR€1e ald~;~elle URtersi4GRI4R~8R erfer€1eFiieR. 
SeferR d~:~rsR €1ie weite~eRefl€1eR b1Rt8FSI4GRI4R~8R bislaR~ ~;~r;~bel(aRRte Qe€1eR e€1er 
Qe€1eRI~:~ftbelasti4R~eR RaeR~ewieseR weF€1eR , siR€1 eiRe fasR~I4taeRterlieRe Qewerti4R~ 
~;~r;~8 eiRe reeRtl ieRe SieReri4R~ €Iss SaRier~:~R~sbeoarfes f~F oie spätere ~Rtwiel(l~oiR~ 
€1ieses QereieRes erfeF8erlieR. Qie reeRtlieRe SieRer~:~R~ ist ai4&R mr oie e . ~ . Qelasti4R~ mit 
KelölleRwassersteUeR erfer€1erlieR. 

Im zentralen Bereich wurde im Zeitraum 1994 bis 2001 eine lokal begrenzte Boden- und 

Bodenluftverunreinigung mit chlorierten Kohlenwasserstoffen (CKW) (ehem . Härterei) 

erfolgreich saniert. Das Planumsniveau liegt aktuell ca. 3 m unter der umgebenden 

Geländeoberkante. 

Auf dem AS befindet sieh eine Eintragsstelle einer Grundwasserverunreinigung mit CKW, 

die ordnungsbehördlich aktuell noch saniert wird (vgl. Kapitel 4 .4 a) 

AS 1011 Ardagh (nördlicher Teilbereich) 

Qer 1\S 1Q11 ~berseRReidet sieR im s~dlieReR Teil mit €Ier 1\A 45. QaRer wiro €1er s~dlieRe 
EileFeieR im Kapitel 4.3e) 8etraeloltet. ~~r 8eR RöF81ieReR QereieR oes AS , €1er RieRt im 
QereiaR der AA 45 liegt, IiegeR seit 2QQ1 vereeRießeAe lirlti4R€1tmgeR ver. 
Qe8eRI~;~ft~;~Rters~;~eRI4R~eR WI4F€1eR AI4F im JaRr 1999 €114F€~R~ef~Rrt. ;O.~;~s €1ieseR 
URters~;~eR~oiR~eR ~ibt es r-l iRweise al4f Qelast~;~R~eFI mit CRierierteR KeRieRwassersteUBFI 
(CK'I'l) ~oiRO arematiseReR KeRieRwassersteUeR (QT~X) iR €1er Qe8eRI14ft. ~~r €1ieseR 
QereieR siR8 daRer ii!I4F Überßr~fwR~ ~es~:~R8er W&RR ~:~Rd ArbeitsverRältRisse 14R€1 €1er 
~ifllolalti4R~ seRsti~er UmweltbelaR~e im RaRmeR oes Qebaw~:~R~splaRverfaRreRs eiRe 
~jel4bewerti4R~ €1er verlie~eR8eR URtersi:I&R~oiR~eR sowie weiteF~eReR€1e 6lRters~;~eRI4R~eR , 

a~;~eR 14Rter Qer~el(sieRti~I4R~ €I er fest~estellteR ElFaR8s&Rä8eR, erferoerlieR. 

Für den Al tstandort liegen seit 2001 verschiedene Erkundungen vor, die durch 

Untersuchungen im Jahr 2013 ergänzt wurden . Die Auffüllungen zeigen in einem 

kleinräumig eingrenzbaren Bereic h des nörd lichen Teils Übersc hreitungen der 



bodenschutzrechtlichen Prüfwerte für den Wirkungspfad Boden-Mensch . 

AS 1007 

Der im Plangebiet liegende Teil des Altstandortes 1007 entspricht dem südöstlichsten 

Bereich des Flächennutzungsplans. Die Auffüllungen zeigen in einem · kleinräumig 

eingrenzbaren Bereich nahe der Werkhalle 14 (Aima Fitness an der Willstädter Straße) 

erhebliche PAK- Belastungen , die im Rahmen von Baumaßnahmen weitergehend 

einzugrenzen und zu sanieren sind . 

Fazit Altablagerungen und Altstandorte im Plangebiet 

Generell liegen für die Altablagerung und die Altstandorte eine Vielzahl von 

verschiedenen Untersuchungen der Medien· Boden , Bodenluft und Grundwasser vor. 

Durch die ergänzenden Untersuchungen aus dem Jahr 2013 wird bestätigt, dass 

auffüllungsbedingt in bestimmten Bereichen sowohl auf der Altablagerung als auch auf 

den A ltstandorten Schadstoffe wie polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) , 

Kohlenwasserstoffe (KW) , polychlorierte Biphenyle (PCB) sowie versch iedene 

Schwermetalle festgestellt wurden , die die bodenschutzrechtlichen Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch Nutzungsart "Wohnen" te_ilweise deutlich überschreiten. 

Zudem ist ein Austrag von C02 und Methan im Bereich der Altablagerung nicht sicher 

auszusch ließen . 

Aufgrund der Untersuchungen aus dem Jahr 2013 ist jedoch davon auszugehen, dass 

eine Bodenbehand lung (z. Bsp. Sanierung durch Aushub oder Bodenaustausch) 

technisch , rechtlich und wirtschaftlich machbar ist und so der vorliegende 

Nutzungskonflikt bewältigt werden kann und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

sichergestellt werden . 

Im Bebauungsplanverfahren erfolgt aufgrund der flächigen Auffüllungen eine 

grundsätzliche Kennzeichnung der A ltstandorte und der Altablagerung nach § 9 Abs . 5 

Nr. 3 BauGB. 

Ebenso werden auf dem Altstandort 1012 (Lentjes) der Bereich mit der Restbelastung 

C hlorbenzole und auf den Altstandorten 1011 (Ardagh) und 1007 die o.g. belasteten 

Bereiche gekennzeichnet. 

Darüber hinaus werden auf den A ltstandorten 1012 (Lentjes) und 1010 (ehem . Schiess) 

d iejenigen Flächen , die für die Sicherstellung der laufenden Sanierungen (Standorte der 

Sanierungsan lagen) erforderlich sind, durch Festsetzungen nach § 9 Abs . 1 Nr. 10 

BauGB von der Bebauung freigehalten. 



4.4 Wasser 

a) Grundwasser 

Der Grundwasserstand zum Jahrhunderthochwasser 1926 liegt in diesem Bereich bei 31 

bis 32 m ü. NN und zum Hochwasser im März 1988 bei 29,5 m ü. NN. Der minimale 

Grundwasserflurabstand 1945 bis 2007 liegt bei drei bis fünf Meter, wobei zu beachten 

ist, dass im Bereich der aktuell bestehenden Geländevertiefung im Zentralbereich des 

Plangebiets mit einer Höhe von 31 m ü. NN der minimale Grundwasserflurabstand bei< 

1 m liegt. 

Grundwasserbeschaffenheit 

Ausgehend von zwei A ltstandorten (AS) im Plangebiet hatten sich 

Grundwasserverunrein igungen in Richtung Rhein ausgebreitet. Bei der vom AS 1010 

ausgehenden Grundwasserverunreinigung mit chlorierten Kohlenwasserstoffen (CKW) 

erfolgten umfa ngreiche aktive hyd raulische Sanierungsmaßnahmen an der Eintragsstelle 

und in der Verunreinigungsfah ne. Derzeit wird noch eine räumlich eng begrenzte 

Restbelastung im nordöstlichen Teil des Plangebiets hydraulisch saniert . Be i der vom AS 

1012 ausgehenden Grundwasserverunreinigung mit Chlorbenzolen wird eine 

Restbelastung an der Eintragsstelle seit 2001 hydraulisch gesichert. 

Die dargestellten Grundwasserverunreinigungen stellen eine Störung der öffentlichen 

Sicherheit und Ordnung dar. Bei Baumaßnahmen mit Bauwasserhaltungen oder 

sonstigen Grundwasserentnahmen sind gesonderte wasserwirtschaftliche Betrachtungen 

im Zusammenhang mit den Grundwasserverunrein igungen erforderlich . Die 

Genehmigungsfähigkeit einer Grundwasserförderung setzt voraus , dass keine 

horizontale oder vertikale Verlagerung der Grundwasserverunreinigungen stattfindet. 

Weiterhin dürfen Sanierungsmaßnahmen weder erschwert, verteuert oder unmöglich 

gemacht werden. Sollten Beeinflussungen nicht auszuschließen sein, sind 

entsprechende Gegenmaßnahmen (z.B. Gegenwasserhaltungen) erforderlich. Im Umfeld 

der Sanierungsmaßnahmen ist daher bei Baumaßnahmen bis in das Grundwasser (z.B. 

mehrgeschossige Tiefgarage) mit erhöhtem Aufwand zu rechnen . 

b) Niederschlags- und Schmutzwasserbeseitigung 

Da das Plangebiet nicht erstmals bebaut, befestigt oder an die öffentliche Kanalisation 

angeschlossen wird , finden die Bestimmungen des § 51a Landeswassergesetz (LWG) 

keine Anwendung . Aufgrund der im Plangebiet befindlichen Altstandorte und 

Altablagerungen sowie der Grundwasserverunreinigung mit Chlorierten 

Kohlenwasserstoffen und Chlorbenzolen ist eine ortsnahe Beseitigung des auf 

befestigten Flächen anfallenden gesammelten Niederschlagswassers durch 

Versickerung nicht erlaubnisfähig . Sofern im Zusammenhang mit der 



Abwasserbeseitigung aus naheliegenden Plangebieten die Errichtung einer 

Trennkanal isation vorgesehen ist, ist das Niederschlagswasser ebenfalls über die 

Trennkanalisation abzuleiten . 

c) Oberflächengewässer 


Es sind keine Oberflächengewässer im Plangebiet vorhanden . Westlich des Plangebietes 


verläuft jedoch der Laacher Abzugsgraben . Zuständig für dieses Gewässer ist der Rhein­


Kreis Neuss als Untere Wasserbehörde. 


d) Wasserschutzzonen 


Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzzonen . 


4 .5 Luft 

a) Lufthygiene 

Den aktuellen lufthygienischen Berechnungen mittels IMMISiuft zufolge ist das 

Plangebiet derzeit nicht von Grenzwertüberschreitungen gemäß 39. 

Bundesimmissionsschutzverordnung (39. BlmschV) für die Luftschadstoffe Feinstaub 

(PM10) und Stickstoffdioxid (N02) betroffen . Mit der angestr~bten Nutzungsänderung in 

Wohn- und Mischgebiet werden sich die Verkehrsströme verändern. ln Kombination mit 

ebenfalls veränderten Gebäudemassen und Gebäudestellungen entsprechend der 

Konkretisierung im Bebauungsplanverfahren werden somit auch veränderte 

lufthygien ische Belastungen auftreten . Ob Grenzwertüberschreitungen gemäß 39. 

BlmSchV für die Luftschadstoffe PM1o und N02 künftig zu erwarten sind, erscheint 

entsprechend der vorgelegten Unterlagen eher unwahrscheinlich . Die konkretisierende 

Bebauungsplanung sowie eine_ Verkehrsprognose sind für die abschließende Beurteilung 

notwendig . 

Es könnte erforderlich 'Nerden , die lufthygienischen Aus'lJirkungen mittels mikroskaligem 

Ausbreitungsgutachten quantitativ zu ermitteln. Gegebenenfalls sind die erforderlichen 

lufthyg ienischen Minderungsmaßnahmen im Bebauungsplan textlieh festzusetzen . 

b) Umweltfreundliche Mobilität 

Das Plangebiet ist gut mit den Nebenzentren Heerdt und Oberkassel sowie mit der 

Düsseldorfer Innenstadt und Meerbusch-Büderich verbunden . Es befinden sich die 

Haltestellen "Löricker Straße" und "Lörick" mit drei Stadtbahnlinien an der Hansaallee 

sowie eine Buslinie mit zwei Haltestellen im Umfeld der Willstätterstraße . Eine Anhindung 

an das Rad~egenetz ist in alle Richtungen gegeben . Um die Nutzung des Fahrrads zu 

fördern , sollten bei der Gestaltung der Außenbereiche auch entsprechende 

Abstellmöglichkeiten Berücksichtigung finden . Durch den Umbau der Böhlerstraße ist 

davon auszugehen , dass die Qualität der Radwege entlang der Straße verbessert wird . 



Für den Fußgängerverkehr weisen die Wege entlang der Hansaallee durch 

Lärmimmissionen eine geringere Qualität auf. Die Anbindung an die umgebenden 

Stadtquartiere oder lokalen Grünzüge gestaltet sich schwierig, da unmittelbar nur 

gewerblich Nutzungen angrenzen und die Verknüpfungspunkte mit Grünwegen nicht 

gegeben sind. Es ist davon auszugehen, dass die Querungsmöglichkeiten über die neu 

geplanten Straßen und durch das Quartier entsprechend barrierefrei hergerichtet werden . 

G) I!:Fter~ie 

D~IEGI;J €1ie ARsie€11~R~ versGI;Jie€1eFter ~Ji:itZI:iR~eR im PlaR~e6iet l:iR€1 €1ie ver€1iei;Jtete 

Qe6al:il:iFI~ ist z~I(~Rfti~ eiR eri;Jöi;Jter EReiE~ie6e€1aff z~ eFwarteFt. Die A~sfiGI;Jti:iFI~ ~FI€1 €1eF 

Z~sehRitt €1er ea~fel€1er siR€1 eRe~etise~;J ~~Rsti~ . Die aldive (Sßla!EaRia~eR) ~R€1 ~assive 

('J'/ärme~ewiRRe €li:imi;J FeRsteffläeheR) ~J~tz~FI~ V9FI SßlaFeFte!E~ie wir€1 €li:irei;J €1ie PlaR~IEI~ 

efmö~liGI;Jt. DeiE IRvestßiE sßllte fr~I;Jzeiti~ al:if €1ie V9rteile SßlareReiE~etisei;JeiE ARia~eR 

I;JiR~ewieseR wer€1eR. 

4.6 Klima 

a) Globalklima 

Zum Schutz des Globalklimas tragen vor allem die Verringerung von 

Treibhausgasemissionen durch Einsparung von fossil erzeugter Energie und der Einsatz 

regenerativer Energieträger bei. Hierzu zählen u. a. Maßnahmen an Gebäuden und die 

Vermeidung von Kfz-Verkehr. Zai;Jireiei;Je Mö~liei;JI(eiteR e~e6eR sie~;! alleiE€1iR~s eFst im 

Rai;JmeR · €1es 

Hitzesei;J~tz) ~FI€1 €li:irei;J €1ie Re~ei~R~eR €1eF laai:i9F€1Ftl:iFI~ Zl:i €1eR !\6steFt€1sfläGR9FI 

(Qelie~;Jt~R~ l:iR€1 Ftat~Fiiei;Je Qel~ft~R~) . 

Im Rahmen des parallel durchgeführten Bebauungsplanverfahrens werden planerische 

Grundsätze zur Minimierung des Energieverbrauches und des damit einhergehenden 

C02-Ausstoßes formuliert . 

HiRweise z~m l!:iRsatz effizieFtteF ERer~ieverser~~R~steGI;!Rii(EIFI , €1er ~J~tzl:iR~ ~assi'ler 

SßlareRer~ie ~R€1 €1em EilEisatz re~eReFetiveF I!:FteiE~ieR fiR€1eFt siGI;J iR Ke~itel 4.5e). 

Zur Vermeidung von Autofahrten sind unter dem Stichwort "Stadt der kurzen Wege" die 

günstige Lage des Plangebietes in der Stadtstruktur sowie die Schaffung von 

quartiersbezogenen Aufenthalts­ und Erholungsräumen im Bebauungsplan zu 

berücksichtigen. 

Hinweise zur umweltfreundlichen Mobilität sind im Kapitel4.5b) erläutert. 

b) Stadtklima 

Ausgangssituation 

Das Plangebiet liegt gemäß der Planungshinweiskarte der Landeshauptstadt Düsseldorf 

(2012) im Lastraum der Gewerbe- und lndustrieflächen. Im Norden grenzt ein 



Gewerbegebiet der Nachbargemeinde Meerbusch (Böhler Werke) an das Plangebiet , 

das zwar nicht in der Planungshinweiskarte der Landeshauptstadt Düsseldorf 

thematisiert wird , von seiner Struktur jedoch ebenfalls dem Lastraum der Gewerbe- und 

Industrieflächen zuzuordnen ist. Typisch für diese Lasträume sind erhöhte 

Lufttemperaturen , insbesondere in den Sommermonaten , sowie schlechte 

Belüftungsverhältnisse. ln der Planungshinweiskarte wird empfohlen , für den Bereich des 

Plangebietes nach Möglichkeit Entsiegelungen und Begrünungen von Flächen 

vorzunehmen . 

Im Nord-Osten des Plangebietes befindet sich ein Wohngebiet, das nur als mäßig 

ausgeprägter Lastraum mit überwiegend mittlerer bis lockerer Bebauung eingestuft wird . 

Getrennt werden diese Gebiete durch die stark frequentierte Hansaallee. Im Süd-Westen 

grenzen zum einen ein Lastraum der Gewerbe- und Industrieflächen an das Plangebiet 

und zum anderen im Süden wiederum ein mäßig ausgeprägter Lastraum mit 

überwiegend mittlerer bis lockerer Bebauung an. Weiter südlich liegt die lokalklimatisch 

wirksame Grünfläche des Heerdter Friedhofes. 

Planung 

Die geplante überwiegende Umnutzung und Neugestaltung als Wohnbaufläche mit 

ergänzenden Mischgebietsflächen birgt die Chance einer deutlichen lokalklimatischen 

Aufwertung des Plangebietes. Insbesondere für die geplante Wohnnutzung ist zur 

Verbesserung des Bioklimas und zur Verminderung der Ausbildung von "Hitzeinseln" im 

Bebauungsplan ein möglichst hoher Durchgrünungsgrad (Grün mit direktem 

Bodenanschluss im öffentlichen und privaten Raum sowie Dach- und 

Tiefgaragenbegrünungen) zu verwirklichen . Dabei ist auf die Entwicklung von 

zusammenhängenden Grünflächen sowie deren Vernetzung mit dem Heerdter Friedhof 

zu setzen . Darüber hinaus werden helle Oberflächenbeläge das Erwärmungspotential 

des Plangebietes mindern . 

Klimaanpassung 

Aufgrund der begonnenen Klimaveränderungen muss die Stadtplanung Möglichkeiten 

zur Anpassung an die geänderten Bedingungen, vor allem der zunehmenden Erwärmung 

sowie der vermehrten Niederschläge und Starkregenereignisse berücksichtigen . 

Den Folgen der Klimaveränderungen kann insbesondere entgegen gewirkt werden 

durch: 

Entwicklung und Vernetzung von Grün- und Freiflächen , 


Maßnahmen zur Verringerung der Wärmeabstrahlung von Oberflächen (z.B. durch 


Beschattung versiegelter Flächen sowie durch Bepflanzung von Dächern , 


Tiefgaragen und nicht überbauter Flächen, Verwendung heller Baumaterialien), 


das Freihalten von Lüftungsschneisen , 




Minimierung versiegelter Bereiche zur Reduzierung der Abflusswirksamkeit, soweit 

dieses mit den wasserwirtschaftliehen Anforderungen zum Schutz des Grundwassers 

vereinbar ist, Reduzierung und Verzögerung des Spitzenabflusses durch Retention 

des Niedersch lagswassers und Förderung der Verdunstung . 

4 . 7 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Durch die Umwidmung von Gewerbege.biet und Sondergebiet (Baumarkt) in 

Wohnbaufläche , Misch- und Gewerbegebiet sowie Sondergebiet (Nahversorgung und 

Sport) sind keine unmittelbaren Auswirkungen auf den vorhandenen Gebäudebestand zu 

erkennen. Baudenkmalpflegerische Belange sind nicht betroffen. Weitere Kultur- und 

sonstige Sachgüter sind im Plangebiet nicht bekannt. 

5. Geprüfte anderweitige Lösungsmöglichkeiten 

Es wurden keine Alternativplanungen zur Ausweisung einer anderen Art der baulichen 

Nutzung als Wohnbaufläche, Misch- und Gewerbegebiet sowie Sondergebiet erarbeitet 

und daher auch nicht geprüft, so dass eine vergleichende Wertung der 

Umweltauswirkungen nicht vorgenommen werden kann . 

6. Mögliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Aufgrund des bestehenden Baurechts wäre im Falle der Nullvariante eine Ansiedlung 

weiterer Gewerbebetriebe sowie eines Baumarktes möglich. Die Ansiedlung eines 

Wohnquartiers im Stadtgebiet könnte nicht realisiert werden . Des Weiteren sind aufgrund 

des bestehenden Baurechts keine Entwicklungsmöglichkeiten für das Stadtbild, die 

allgemeine Erholung oder das Kinderspiel gegeben. 

Im Fall der Nullvariante könnten aufgrund des bestehenden Baurechts im südöstlichen 

Teil des Plangebiets ebenfalls wieder erhebliche Versiegelungen unter Berücksichtigung 

eines Grünflächenanteils von 20 % der Grundstücksflächen vorgenommen werden ; im 

nordwestlichen Teil wäre dieser Anteil im Bebauungsplan zu konkretisieren . Durch die 

Flächennutzungsplanänderung wird gegenüber der bestehenden Flächenausweisung die 

Möglichkeit im Bebauungsplanverfahren eröffnet, beispielsweise einen höheren 

Grünflächenanteil auszuweisen und Wegebeziehungen zu verbessern . Die Umwidmung 

von Gewerbe- und Sondergebiet zu Wohnbaufläche und gemischter Baufläche schafft 

die Voraussetzung für eine stärkere Durchgrünung und höhere Strukturvielfalt und erhöht 

somit die Potenziale für den Arten- und Biotopschutz. Gleichzeitig sind positive 

Wirkungen auf die Stadtbildgestaltung zu erwarten. Auf die Schutzgüter Arten- und 

Biotopschutz, Erholung und Stadt- und Landschaftsbild sind som it gegenüber der 

bestehenden Ausweisungen derzeit keine erheblichen oder nachhaltigen 



Umweltwirkungen zu erwarten. Der Arten- und Biotopschutz ist im Zuge des 

Bebauungsplanverfahrens zu dokumentieren. Darüber hinaus schafft die Ausweisung 

des Sondergebietes (Nahversorgung und Sport) die Voraussetzung , die ausreich.ende 

Versorgung des Quartiers sicherzustellen. Zudem kann der Einzelhandel im gesamten 

Stadtteil Heerdt gezielt gesteuert werden . 

7. 	 Geplante Überwachungsmaßnahmen {Monitoring) 

Überwachungsmaßnahmen werden · gegebenenfalls im Rahmen des jeweiligen 

Bebauungsplanverfahrens benannt, da durch die 162. Änderung des 

Flächennutzungsplans noch keine erheblichen Umweltauswirkungen ausgelöst werden . 

8. 	 Weitere Angaben 

Die verwendeten technischen Verfahren und Regelwerke zur Ermittlung der Schutzgut 

bezogenen Auswirkungen sind in den jeweiligen Fachkapiteln erläutert. Die Erstellung 

von detaillierten Gutachten erfolgt gegebenenfalls im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens. 

Auch Art und Umfang der erwarteten Emissionen können den jeweiligen Fachabschnitten 

des Umweltberichtes entnommen werden . Technische Lücken und fehlenden Kenntnisse 

sind für die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplans nicht bekannt. 




